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tionen, die Peter Dudek in real-, personen- und
institutionengeschichtlicher Perspektive am
Beispiel Wickersdorfs beantwortet.
Trotz seiner skeptischen Beurteilung Wy-

nekens und des Internats zeigt Dudeks Studie
aber eben auch, dass die Geschichte der FSG
jenseits der nun herausgearbeiteten Schatten-
seiten ebenfalls ein erhebliches pädagogisches
Innovationspotenzial aufweist. Beides zu er-
gründen ist das Ziel der Lektüre dieses Ban-
des.

Prof. Dr. Hans-Ulrich Grunder
Pädagogische Hochschule der FHNW
Obere Sternengasse 7
Postfach 1360
CH-4502 Solothurn
E-Mail: hansulrich.grunder@fhnw.ch

Stefanie Hartz/Josef Schrader (Hrsg.): Steue-
rung und Organisation in der Weiterbil-
dung. Bad Heilbrunn: Klinkhardt 2008.
416 S., EUR 22,90.

Die Frage nach veränderten Steuerungsformen
und ihren Wirkungen (Qualitätssicherung,
Evaluation, Standards etc.) steht seit Jahren
ganz oben auf der Agenda von Bildungspolitik
und Erziehungswissenschaft. Solche Verände-
rungsdynamiken wurden – im Gegensatz etwa
zur Governance-Debatte der Hochschul- bzw.
Schulforschung – im Bereich der Weiterbil-
dung bisher jedoch nicht unter einer explizit
steuerungstheoretischen Perspektive aufge-
griffen und analysiert. Diese Lücke wollen
Stefanie Hartz und Josef Schrader mit dem
Sammelband „Steuerung und Organisation
in der Weiterbildung“ füllen. Auf insgesamt
über 400 Seiten versammeln die Herausge-
ber 20 Einzelbeiträge, in denen organisati-
onale Akteure, Instrumente und Wirkungswei-
sen von Steuerung in den Blick genommen
werden. Ein besonderes Augenmerk richten
die Herausgeber dabei auf die Steuerung von
und in Organisationen. Die Beiträge resümie-
ren empirische Forschungen oder fundieren
Steuerungsfragen theoretisch – erfreulicher-
weise durchweg in analytischer Absicht und
ganz jenseits einer programmatischen Lyrik.
Als Adressatenkreis spricht der Sammelband

nicht nur die „scientific community“, sondern
auch den interessierten Praktiker an – nicht
zuletzt aufgrund der klaren Sprache der Bei-
träge, die in aller Regel ohne steuerungstheo-
retisches Vorwissen gelesen werden können.
Die Zielrichtung von Hartz und Schrader ist
jedoch eindeutig die Disziplin: Es geht den
Herausgebern um den Anstoß und die konzep-
tionelle Fundierung einer Steuerungsdebatte
in der Weiterbildungsforschung.
Die Weiterbildungsforschung, so formu-

lieren Hartz/ Schrader als Ausgangspunkt des
Bandes, gehe mit Blick auf vergangene Jahr-
zehnte vor allem von einem (absichtsvollen)
Rückzug des Staates aus der gestaltendenWei-
terbildungspolitik, d. h. einem Steuerungsdefi-
zit aus. Demgegenüber sehen die Herausgeber
ehermehr, zumindest aber stärker ausdifferen-
zierte Steuerungseinflüsse: eine zunehmende
Anzahl von (organisationalen) Akteuren mit
Steuerungsabsichten, die Verteilung von Steu-
erungskompetenzen auf verschiedene Hand-
lungsebenen sowie ein intensiver genutztes
Spektrum differenter Steuerungsmedien.
Die Analyse von Steuerungsprozessen

greift seit einigen Jahren auf den Begriff der
Governance zurück, um ihren Analysefokus
zu erweitern und die vielfältigen Formen der
Einflussnahme und Handlungskoordination in
modernen Gesellschaften zu erfassen. Je nach
Verwendungsweise zielt der Terminus der
Governance auf Regulierungsformen jenseits
der klassischen Alternative von „Markt vs.
Staat“, avisiert formale wie auch informale
Einflussnahmen und steht oft für ein komple-
xes Geflecht von Abhängigkeiten in einem
Mehrebenensystem. Hartz und Schrader rekur-
rieren zwar auf den Terminus der „Steuerung“,
definieren diesen aber mit explizitem Bezug
auf die Governance-Diskussion in einem um-
fassenden Verständnis als „(…) sämtliche For-
men der formellen und informellen Beeinflus-
sung sozialer Prozesse, Strukturen und Er-
gebnisse in der (Weiter-)Bildung, die auf die
Verringerung der Diskrepanz zwischen Erwar-
tungen und Realitäten zielen“ (S. 21). Gerade
dieser weite Fokus öffnet dann auch den Blick
für die differenten Akteure, Ebenen und Me-
dien steuernder Einflussnahme – und begrün-
den eine Kritik an der These vom Steuerungs-
defizit.
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Als inhaltliche Rahmung der Einzelbeiträge
konzipiert Schrader vorab ein Mehrebenen-
modell, das die verschiedenen Steuerungsebe-
nen konkretisiert, von denen aus Akteure Ein-
fluss auf (Weiter-)Bildungsprozesse nehmen.
Unter Rückgriff auf politikwissenschaftliche
und soziologische Steuerungstheorien (Sys-
temtheorie, soziologischer Neoinstitutionalis-
mus, akteurzentrierter Institutionalismus, Go-
vernance-Ansatz) bettet er diese Prozesse in
vier verschiedene Steuerungsebenen ein (Or-
ganisationsebene, unmittelbare Organisations-
umwelt, nationale sowie übernationale Ebene).
Zudem unterscheidet Schrader im Anschluss
an Willke die Steuerungsmedien Macht, Geld
und Wissen. An das Mehrebenenmodell lehnt
sich auch die Kapitelstruktur des Bandes an:
Die drei Kapitel stehen für drei Steuerungs-
ebenen (international, national und organisati-
onal) und versammeln die jeweiligen Überle-
gungen.
Das erste Kapitel umfasst die Beiträge, die

auf inter- bzw. supranationale Steuerungsak-
teure und -prozesse zielen. Den Einstieg ge-
staltet Amos mit einem Beitrag, der nicht die
Steuerungsprozesse selbst, sondern derenKons-
titutionsbedingungen in gesellschaftstheoreti-
scher Absicht analysiert. Im Anschluss an
Überlegungen zur World Polity sowie Fou-
caults Gouvernmentalitäts-Konzept siehtAmos
in veränderten Steuerungspraktiken eine ver-
stärkt auf die Konstruktion der Kategorie „In-
dividuum“ zielende Vergesellschaftungspraxis.
Im darauf folgenden Beitrag analysiert Ioan-
nidou die verschiedenen Formen und Instru-
mente, mit denen zwei relativ neue, jedoch
zentrale Akteure der übernationalen Ebene, die
OECD und die EU, Einfluss auf die Weiterbil-
dung nehmen. Schemmann konkretisiert Ioan-
nidous Übersicht am Beispiel der OECD und
ihrer Länderberichte, deren Wandel und Steue-
rungswirkung er rückblickend nachzeichnet.
Gnahs fokussiert demgegenüber auf das Instru-
ment der Leistungsvergleichs- und Kompe-
tenzstudien von OECD und EU und resümiert
deren bisherige Entwicklung sowie konzepti-
onelle Herausforderungen des „Erwachsenen-
PISA“ (PIAAC). Ein drittes Instrument stellt
von der Handt mit dem „Gemeinsamen Euro-
päischen Referenzrahmen für Sprachen“ dar,
der über dieWeiterbildung hinaus nachhaltigen

Einfluss auf das Deutsche Bildungssystem ge-
wonnen hat.
Die Beiträge des zweiten Kapitels betrach-

ten die (national-)staatliche Steuerungsebene,
die den bis dato zentralen Referenzpunkt für
Steuerungserwartungen darstellt. Zunächst
konturieren Tippelt u. a. eine Typologie der im
Förderprogramm „Lernende Regionen – För-
derung von Netzwerken“ anzutreffenden Netz-
werke. Die Typisierung basiert auf den zwei
Dimensionen des „Innovationspotenzials“ so-
wie der „Steuerungs- bzw. Organisationsform“
der Netzwerke. Einen empirisch fundierten
Blick auf die Konsequenzen staatlich initiier-
ter Neuerungen nimmt auch Krücken vor. Die
von ihm untersuchte Etablierung von B.A./
M.A.-Studiengängen interpretiert er aus der
Perspektive des organisationstheoretischen
Neo-Institutionalismus und zeigt daran auf,
wie Hochschulorganisationen bildungspoliti-
sche Reformszenarien eigenwillig ausdeuten
und verarbeiten. Eine rückblickende Perspek-
tive nehmen dagegen Sauter sowie Reutter ein.
Sauter konturiert in bundespolitischer Pers-
pektive und vor dem Hintergrund der jahr-
zehntelangen Dauerfrage nach der Systembil-
dung der Weiterbildung drei verschiedene
(Systematisierungs-)Ansätze und deren jewei-
lige Steuerungsimplikationen. Reutter analy-
siert anschließend die Aktivitäten eines spezi-
fischenAkteurs: der Bundesagentur fürArbeit.
In kritischer Absicht resümiert er die arbeits-
marktbezogenen Steuerungsziele und -instru-
mente und geht dabei auch auf die – für den
Bereich der beruflichen Weiterbildung über-
aus zentrale – Förderungspolitik der BA sowie
das neue(ste) Leitkonzept „Employability“
ein.
Das dritte Kapitel enthält die vergleichs-

weise größteAnzahl von Beiträgen. Sie reflek-
tieren das organisationale Steuerungshandeln
in und von Organisationen vor dem Hinter-
grund umweltbezogener Anforderungen wie
auch interner Bedingungen. Im Sinne eines
systematisierenden Überblicks bilanziert Mei-
sel die veränderten Umweltbedingungen von
Weiterbildungsorganisationen (kontinuierlich
zunehmende Leistungsansprüche, veränderte
Finanzierungsformen) sowie deren zugleich
traditionellen, internen Organisationsstruktu-
ren. Vor diesem Hintergrund resümiert er die
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gegenwärtige Nutzung organisationaler Steue-
rungs- und Managementkonzepte in der Wei-
terbildung (Organisations- und Personalent-
wicklung, QM etc.). Hartz greift eines dieser
Konzepte, das Qualitätsmanagement, am Bei-
spiel des Projektes „Qualitätstestierung in
der Weiterbildung“ auf und analysiert die
empirisch anzutreffende Verbreitung eines
QM-Systems sowie die Motivstrukturen der
organisationalen Akteure, sich dieses Steue-
rungsinstruments zu bedienen. In Abgrenzung
zu diesem relativ neuen Steuerungsinstrument
analysiert Dollhausen das für die Weiterbil-
dung traditionale organisationale Steuerungs-
element der Angebotsplanung. Anhand der
Untersuchungsergebnisse des DFG-Projektes
„Wissen und Entscheiden in Organisationen
der Weiterbildung“ zeigt sie idealtypisch auf,
wie angebotsbezogenes Planungshandeln ge-
genläufige Ansprüche (pädagogisch vs. be-
triebswirtschaftlich) organisationsspezifisch
kombiniert und austariert. Vogel betont die
Steuerungsdimension des didaktischen bzw.
professionellen Handelns inWeiterbildungsor-
ganisationen und verweist anhand einer Ana-
lyse des disziplinären Diskurses der Erwach-
senenbildung auf ihre fehlende Verknüpfung.
Die beiden folgenden Beiträge gehen der Fra-
ge nach, inwiefern Evaluation(swissen) die
Rationalität von organisationaler Steuerung
erhöhen kann. Kuper analysiert in systemthe-
oretischer Perspektive die Herausforderungen
eines professionellen Umgangs mit wissen-
schaftlich erhobenen Evaluationsdaten bzw.
deren Anwendung für die Begründung organi-
sationaler Entscheidungen und verdeutlicht
dies am Beispiel der Rückmeldung aus einer
schulischen Leistungsvergleichsuntersuchung.
Rahn wendet sich demgegenüber der Evalua-
tion in der betrieblichen Weiterbildung zu und
relativiert dieAnwendbarkeit eines einschlägi-
gen Evaluationsmodells im Spiegel der empi-
rischen Evaluations- und Transferforschung.
Harney/Fuhrmann analysieren die Effizienz
von Schulen des Zweiten Bildungswegs
(Abendschulen und Kollegs) und setzen diese
zu Einstellungen der Lehrkräfte in Bezug.
Hartz schließt das Kapitel zur Steuerung in
Organisationen mit der organisationstheoreti-
schen Konzeptionierung einer „mentalen Mit-
gliedschaft“, mit der die individuelle Verarbei-

tung organisationaler Steuerungsbemühungen
seitens der Organisationsmitglieder analytisch
konturiert wird.
Ein abschließendes Resümee von Schrader

systematisiert die Aussagen der Beiträge noch
einmal vor dem Hintergrund des eingangs ent-
wickelten Mehrebenenmodells und stellt der
Annahme eines Steuerungsdefizits die These
eines veränderten und komplexeren Steue-
rungsregimes in der Weiterbildung entgegen.
Bei aller inhaltlichen Stringenz, welche

vor allem durch die inhaltliche Rahmung sei-
tens der Herausgeber erzeugt wird, ist kritisch
anzumerken, dass der im Buchtitel angekün-
digteAspekt derOrganisation gegenüber dem-
jenigen der Steuerung deutlich in den Hinter-
grund tritt. Zwar stehen Steuerungsaspekte auf
der Handlungsebene der Organisation viel-
fach im Mittelpunkt der Beiträge, eine syste-
matische Rückbindung an Organisationsfor-
schung bzw. -theorie bleibt jedoch größtenteils
aus (explizite Ausnahmen: Hartz sowie Krü-
cken). Die Thematik der Steuerung und ihrer
analytischen Ausdifferenzierung in verschie-
dene Ebenen und Medien steht demgegenüber
eindeutig im Zentrum des Bandes. In anderer
Hinsicht ist der Titel des Sammelbandes eher
ein Understatement: Es geht zwar wie an-
gekündigt um Steuerungsanalysen des Weiter-
bildungssektors, jedoch kann dieser Sammel-
band auch als „Steuerung am Beispiel von
Weiterbildung“ gelesen werden. Er bietet auch
Anregungspotenzial für die übergreifende Dis-
kussion um eine Governance des Bildungssys-
tems – nicht nur aufgrund der Aufsätze zur
Hochschule (Krücken) sowie zu schulischen
Organisationsformen (Amos, Harney/Fuhr-
mann, Kuper).
Insgesamt legen Hartz und Schrader einen

überaus lesenswerten und anregenden Sam-
melband vor. Die Einzelbeiträge geben einen
anschaulichen und durchweg analytischen
Überblick über steuerungsrelevante Entwick-
lungen in der Weiterbildung (und zum Teil da-
rüber hinaus). Hervorzuheben ist die von den
Herausgebern geleistete inhaltliche Rahmung,
die durch eine klare Ausgangsthese, ein Mehr-
ebenenmodell als konzeptionelle Rahmung
sowie die inhaltliche Zusammenführung am
Ende des Bandes geleistet wird. DerWeiterbil-
dungsforschung bietet dieser Sammelband ei-
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nen Ausgangs- und Bezugspunkt für eine zu-
künftige Debatte um Steuerung bzw. Gover-
nance der Weiterbildung. Zugleich bietet er
der Governance-Debatte eine Ergänzung um
den Bereich der Weiterbildung, dessen institu-
tionelle Anordnung sich deutlich vom (Hoch-)
Schulbereich unterscheidet und der gerade
deshalb aus steuerungsanalytischer Perspek-
tive reizvoll ist.

Sascha Koch
Justus Liebig-Universität Gießen
FB 03/Sozial- und Kulturwissenschaften
Professur für Weiterbildung
Karl-Glöckner-Straße 21B
35384 Gießen
E-Mail: Sascha.Koch@erziehung.uni-giessen.de
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Eine Vielzahl von praktischen Anregungen,
einsatzfertigen Kopiervorlagen und attraktiven
Arbeitsblättern hilft, die Schule als Ort für
authentische Demokratie-Erfahrungen zu
gestalten – auch im ganz alltäglichen Unterricht.

Das Buch macht konkrete Vorschläge zur
Entwicklung einer schulischen »Bürgerbildung«
für die Demokratie. Es nimmt dabei sowohl
Unterrichts- als auch Schulentwicklungs-
prozesse in den Blick.

Dieses Buch zeigt und diskutiert die vielfältigen
Ansätze zur Werteerziehung, die bereits ent-
wickelt und erprobt worden sind. Auch die
internationale Perspektive, insbesondere der
angelsächsische Raum, wird berücksichtigt.

Ein umfassendes Konzept zur demokratischen
Qualitätsentwicklung – mit Praxishilfen zu
Schulprogrammarbeit und Evaluation, außer-
dem einer CD-ROM mit Materialien zur
Gestaltung von Unterricht und Schulleben.


